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zf. Seit Jahren engagieren sich die beiden 
Schweizer Organisationen «Swisso Kalmo» 
und «New Ways» des Fördervereins «Neue 
Wege» unter schwierigsten Bedingungen in So-
malia. Heinrich Frei berichtet immer wieder 
über die segensreiche Arbeit dieser Schweizer 
Organisationen, die nicht zuletzt Ausdruck 
der sozialen und solidarischen Schweiz sind, 
die gerade auch in den Entwicklungsländern 
einen ausgezeichneten Ruf geniesst. 

In Somalia herrscht seit 1991, seit dem Sturz 
des Diktators Siad Barre, Krieg; Hunger und 
Elend gehören zum Alltag. In diesem Jahr 
wurden etwa 1,4 Millionen Menschen in So-
malia intern vertrieben, dies bei einer Bevöl-
kerung von etwa 9,1 Millionen. Weitere Hun-
derttausende fl ohen in Flüchtlingslager in 
den Nachbarländern, nach Kenia, sie fl üch-
teten auch in Staaten der Arabischen Halb-
insel, nach Nordamerika oder Europa. Waf-
fen fehlen heute in Somalia nicht, sie werden 
von überall, auch von den USA und Europa 
angeliefert. Die Hoffnungen, die anfänglich 
auf den neuen Präsidenten der Übergangsre-
gierung, Sharif Sheikh Ahmed, gesetzt wur-
den, der seit Anfang 2009 im Amt ist, haben 
sich nicht erfüllt: Die Situation hat sich unter 
seiner Regierung nicht verbessert. Heute steht 
der grösste Teil Somalias unter der Kontrolle 
von fundamentalistischen islamischen Mili-
zen, die gegen die Regierung in Mogadiscio 
kämpfen. Die Streitenden werden von äusse-
ren Mächten unterstützt, wenn auch nur die 
Afrikanische Union offen mit Soldaten die 
Übergangsregierung aktiv stützt. Die EU 
hat im Mai 2010 begonnen, etwa 2000 so-
malische Soldaten durch EU-Militärbera-
ter in Uganda zu trainieren, zur Unterstüt-
zung der somalischen Übergangsregierung. 
Die Gesellschaft für bedrohte Völker (GfbV) 
kritisierte im letzten Jahr die von den USA 
geplante Verdoppelung der Militärhilfe. «So-
malia braucht keine neuen Waffen, sondern 
mehr Aufbauhilfe und Dialog zwischen den 
verfeindeten Bürgerkriegsparteien», erklärte 
GfbV-Afrikareferent Ulrich Delius.

In Somalia fi ndet neben dem Krieg auch 
ein ziviles Leben statt. In der Stadt Merka, 
südlich von Mogadiscio, an der Küste des In-
dischen Ozeans, arbeiten heute zwei schwei-
zerische Organisationen, «Swisso Kalmo» 
und «New Ways». Die islamischen Milizen 
von Al Shabaab beherrschen heute jedoch 
auch Merka. Sie mischen sich immer wieder 
in Angelegenheiten der Hilfswerke ein. Aber 
im Gegensatz zu Mogadiscio fi nden in dieser 
Stadt keine Kämpfe statt.

«Swisso Kalmo»

«Swisso Kalmo» wurde von der Kranken-
schwester Magda Nur-Frei und ihrem Mann 
Nur Scecdon ins Leben gerufen. Sie arbei-
teten beide seit 1988 in Somalia, mit gros-
ser Unterstützung der Schwestern und Brüder 
von Magda in der Schweiz. Ab 1993 arbeite-
ten Magda und Nur auch mit Verena Karrer 
zusammen, einer Arbeitskollegin von Magda, 
die auch nach Merka gekommen war. Am 
25. April dieses Jahres ist Magda Nur-Frei an 
Krebs gestorben. Dies war ein grosser Verlust 
für das Hilfswerk, für die Angehörigen, für 
Freunde und Bekannte. «Swisso Kalmo» ar-
beitet aber weiter. Im Tuberkulose-Spital von 
«Swisso Kalmo» in Merka werden 82 Tuber-

kulose-Patienten stationär betreut und 30 am-
bulant pro Tag behandelt. In diesem Sommer 
konnte das Tuberkulose-Spital von «Swisso 
Kalmo» sogar in ein neues Gebäude am Stadt-
rand von Merka verlegt werden. Mit Hilfe des 
Global Fund und der tatkräftigen Unterstüt-
zung des somalischen Arztes Dr. Hersi in Nai-
robi konnte dieses neue Tuberkulose-Spital ge-
baut und fi nanziert werden.

«New Ways» des Fördervereins 
«Neue Wege» in Somalia

Die Tätigkeit des Fördervereins «Neue Wege 
in Somalia» in Merka geht auf Frau Verena 

Karrer zurück. Frau Karrer, eine Hebamme 
und Lehrerin für Krankenpfl ege aus Zürich-
Oerlikon, arbeitete nach ihrer Pensionierung 
seit 1993 bis zu ihrem tragischen Tod im 
Jahre 2002 in der somalischen Stadt Merka. 
Heute bestehen ihre Werke, die sie in Merka 
aufgebaut hat, weiter.

Der Förderverein betreibt in Merka ein 
Ambulatorium, eine Primar- und Sekun-
darschule und im Dorf Ambe Banaan einen 
Sanitätsposten. Das Ambulatorium und der 
Sanitätsposten in Ambe Banaan wird seit 
kurzem, versuchshalber, von der Organi-
sation Médecins du Monde (MdM) betrie-

ben. MdM führt in Merka schon zwei wei-
tere Ambulatorien.

Primarschule

In der Primarschule von «New Ways» haben 
sich 264 Mädchen und 264 Knaben ein-
geschrieben. 63 Kinder sind während des 
Schuljahres ausgetreten, weil ihre Familien 
Schutz in Flüchtlingslagern in Kenia suchten. 
240 Kinder der ärmsten Familien erhalten 
dreimal wöchentlich eine warme Mahlzeit. 
Wegen der sehr prekären Platzverhältnisse 
muss in einer Morgen- und einer Nachmit-
tagsschicht unterrichtet werden.

Sekundarschule

Die Sekundarschule von «New Ways», die 
vier Jahre dauert, besuchen 505 Schüler, 
wovon etwa ein Drittel Mädchen sind. Es 
sind oft auch junge Frauen und Männer, die 
älter als 18 Jahre alt sind, die diese Sekun-
darschule besuchen. Im Laufe des Schuljah-
res haben 124 Knaben und 41 Mädchen das 
Schuljahr aus unterschiedlichsten Gründen 
abgebrochen. 75 Jugendliche, die aus umlie-
genden Dörfern stammen, mussten die Schule 
aus ökonomischen Gründen verlassen. Viele 
Eltern befürchteten, ihre Kinder könnten von 
der Al Shabaab rekrutiert werden, und die 
meisten von diesen Schülern leben deshalb 
in der Zwischenzeit ausserhalb von Somalia. 
Einige wurden von ihren Eltern nach Saudi-
arabien geschickt, eine grosse Anzahl – 63 – 
befi ndet sich jedoch nun in Flüchtlingslagern 
in Jemen oder Kenia. Einige Schüler wurden 
vermisst, weil sie von Al Shabaab eingezo-
gen worden sind.

Stadtreinigung

Eine Reinigungsequipe säubert den Markt in 
Merka und beseitigt Abfälle in den Strassen. 
Dies ist eine sehr wichtige Massnahme, um 
den Ausbruch von Seuchen zu verhindern.

Ambulatorium

Das Ambulatorium, das jetzt versuchsweise 
von der Organisation Médecins du Monde 
übernommen und fi nanziert wird, wird vor-
wiegend von Müttern mit ihren Kindern auf-
gesucht. Parasiten im Darm, übertragbare 
Krankheiten, Lungenentzündungen, Blutar-
mut (Anämie) und Blasenentzündungen sind 
die häufi gsten Leiden, die im Ambulatorium 
behandelt werden. Viele Patienten sind un-
terernährt, speziell Kinder unter fünf Jahren 
und ältere Menschen. 

Zurzeit wird das Hilfswerk «New Ways» 
in Merka vom Sekundarlehrer Abdullahi Ali 
Mohamed geführt. Das Ambulatorium in 
Merka wird vom somalischen Arzt Dr. Abdi-
rahman Hassan Mohamoud geleitet.

Es ist gut zu wissen und wunderbar, 
dass trotz allen Widrigkeiten die somali-
schen Mitarbeiter von «Swisso Kalmo» und 
«New Ways» ihre Arbeit in Merka erfolg-
reich weiterführen. «Swisso Kalmo» und 
«New Ways» sind darauf angewiesen, dass 
private Spenderinnen und Spender, Kirch-
gemeinden und Stiftungen die Arbeit unter-
stützen.  •

Wer sich genauer über «Swisso Kalmo» und 
«New Ways» informieren möchte, fi ndet 
Informationen unter www.swisso-kalmo.ch 
und unter www.nw-merka.ch
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